Ein Jahr AK SamT (Senioren am Talbach):
Was wir erreicht haben und was wir erreichen wollen
Seit einem starken Jahr trifft sich eine bunt gemischte Gruppe Hochdorfer Bürgerinnen und Bürger einmal im Monat zum „Arbeitskreis SamT“, um sich Gedanken zu machen über einen Bereich, der beim Ortsentwicklungskonzept nicht vergessen werden darf: die Senioren am Talbach. Was wir auf diesem Weg erreicht haben wurde von vielen Mitbürgern wahrgenommen: 
die Handreichung für Senioren (kostenlos zu erhalten z.B. im Rathaus, in der Apotheke, beim Arzt), die Fragebogenaktion zur Situation der Senioren in Hochdorf, die Betrachtung der Versorgungssituation im Falle der Pflegebedürftigkeit, das Vorantreiben der Barrierefreiheit, das Gemeinschaftsprojekt „Essen und mehr…“
, Infoabend “Pflegefall – was nun?“
Über alle Briefe, Emails und Kommentare, die uns dazu erreicht haben, freuen wir uns und danken herzlich dafür. An dieser Stelle ist es uns wichtig, noch einmal unser Anliegen zu verdeutlichen: Wir arbeiten nicht an Programmen und Inhalten um etwas zu veranstalten, um Abwechslung und Unterhaltung zu bieten. Wir wollen vielmehr die grundsätzlichen Probleme des Älterwerdens in Hochdorf im Auge behalten. 
Diesbezüglich wollen wir Dinge anstoßen, Prozesse anregen und versuchen, etwas in Gang zu bringen, damit man sich in Hochdorf den Aufgaben stellt, die der demografische Wandel mit sich bringt und eine verantwortungsbewusste soziale Ethik – aber eigentlich schlicht das dörfliche Miteinander – verlangt. Wir wollen darauf hin wirken, dass die in Klausur erarbeitete Zielsetzung des Gemeinderats hinsichtlich der Senioren Hochdorfs („Bis 2021 bietet Hochdorf vielfältige und bedarfsgerechte Wohn -, Pflege- und Freizeitangebote, die maßgeblich dazu beitragen, dass Menschen bis an ihr Lebensende in das Hochdorfer Gemeinwesen integriert bleiben und in Hochdorf in vertrauter Umgebung leben können.“ Vgl. Drucksache 104/11/Vorlage zur Sitzung des GR am 23.11.2011, Punkt 3) nachdrücklich verfolgt wird. Wir halten es für unerlässlich, dass es nicht bei zustimmender Bestätigung bleibt, sondern realisiert wird! 
Gedankenaustausch mit dem Ortsplaner Prof. Schreiber 
„Betreut wohnen – versorgt wohnen – gepflegt wohnen in Hochdorf“

· wer kümmert sich darum?

· In welcher zeitlichen Abfolge kann man sich Schritte vorstellen?

-
Kann der AK sich sinnvoll einbringen?

Das sind Überlegungen, mit denen sich der AK SamT gedanklich auseinandersetzt. 

Darum trafen wir uns mit Prof. Schreiber, um ihm unsere Fragen und somit auch die Fragen vieler Hochdorfer mitzuteilen und auch - wo dieses möglich ist - um seine Einschätzung zu bitten. So ging es in unserem Gespräch um folgende Bereiche:
Grundsatzfrage: Stellt sich Hochdorf der Aufgabe, die der demografische Wandel mit sich bringt und erkennt die damit verbundene Verpflichtung gegenüber älteren Mitbürgern?

Standortfrage: 

a) Warum ist der angedachte Standort am Talbach der geeignete? Wie schnell sind die Voraussetzungen (Lösung der Hochwasserproblematik, Erwerb des Grundstücks) zu schaffen?

b) Sind alternative Standorte denkbar?

Finanzierungsfrage:
 Ist Hochdorf zu finanziellen Beteiligungen bereit bzw. in der Lage? Werden alternative Finanzierungsmodelle (z.B. genossenschaftliche Beteiligungen) in Erwägung gezogen?

Betreiberfrage:

Welche Betreiber kommen für eine „passgenaue“ Hochdorfer Lösung in Frage: wie flexibel kann eine Einrichtung auf den Bedarf reagieren, wie verhandelbar ist die Größe und das „Modell“ hinsichtlich Betreuung, Versorgung und Pflege?

Vieles, was wir bei unseren Sitzungen diskutieren und in Gedanken hin- und her bewegen, kann natürlich von außen nicht wahrgenommen werden. Darum laden wir noch einmal herzlich ein, an den Sitzungen des AK SamT dabei zu sein: mit Ihren Vorstellungen, Ideen, mit Wissen und Kritik, mit neuen Gedanken und Anregungen! 
Kontakt: AK-SamT@gmx.de oder Tel 307676


(Beate Schmid)
